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1 Einleitung 
Die Steuergruppe besteht derzeit aus 11 Mitgliedern (in Klammer: Institution, der 
diese Person zugeordnet ist).  
 
Zusammensetzung der Steuergruppe: 

Dr. Wolfgang Winder, Netzwerk-Koordinator, Chemie, AHS   (LSR)  

Mag. Gerold Haider, Netzwerk-Koordinator Stellvertreter, Physik  (LSR) 

Mag. Edwin Halbeisen, Biologie, BMHS      (LSR) 

Mag. Ernst Aßmann, Geographie, AHS      (LSR) 

Mag. Hubert Egger, Informatik, AHS      (LSR) 
Dir. Prof. Günther Ladstätter, Mittelschule/Hauptschule   (PH) 

Mag. Josef Mallaun, Mathematik       (PH) 
Dipl.-Ing. Johannes Mühlbacher, Technik, BMHS    (LSR) 
Dipl.-Päd. Dagmar Klien, Bereich Volksschule^    (PH) 
Dipl.-Päd. Ursula Rigger, Bereich Mittelschule, Genderbeauftragte (PH) 
Dipl.-Päd  Gert Wehinger, Bereich Mittelschule    (PH) 
Dipl.-Ing. Walter Herbolzheimer, LSI BMHS      (LSR) 
 
Die Steuergruppe hat sich zwei Mal getroffen. Bei diesen Treffen ging es auch um 
zukünftige Projekte und um organisatorische Fragen. Alle weiteren Kontakte liefen 
über E-Mail bzw. telefonisch.  
Haider und Winder nahmen im September 2011 an der IMST-Tagung in Graz teil und 
stellten beim Vernetzungstag die Arbeit des RN Vorarlberg vor. Haider besuchte die 
Vernetzungstreffen im Herbst und Frühjahr- 
 
Mit Ende des Schuljahres sind die Kollegen Mag. Edwin Halbeisen,  Mag. Ernst  
Aßmann,Mag. Josef Mallaun und Dipl.-Ing. Walter Herbozheimer aus der Steuergruppe 
ausgeschieden. Kollege Mag. Gerold Haider verlässt die Steuergruppe im Herbst.  
 
Folgende KollegInnen sind werden ab Herbst neu in der Steuergruppe sein: 
Dipl.-Päd. Monika Fischer für Physik und Mathematik 
Mag- Martin Dür für Geografie 
Mag- Markus Nussbaumer für Biologie 
 
Das Hauptprojekt im Schuljahr 2011/12 war das Projekt „Energieautonomie 2050“, 
das gemeinsam, mit dem „Arbeitskreis Schule Energie der vkw/illwerke durchgeführt 
wurde. Daneben war das Netzwerk noch an den der Organisation der EMS-
Förderungsmaßnahmen des Landes Vorarlberg beteiligt. Partner dabei war das 
Landesbildungszentrum Schloss Hofen. In diesem Schuljahr wurde auch das Jahres- 
projekt 2011 „Wetter, Luft und Klima“ mit Hilfe von Fragebogen evaluiert.  
 

2  „Wetter, Luft und Klima“ - Evaluation 
Vom 1.12.2010 bis zum 31.5.2011 fand in Vorarlberg in Kooperation mit dem 
„Arbeitskreis Schule Energie“  das Projekt „Wetter, Luft und Klima“ statt. Das 
Projekt wurde wissenschaftlich vom Klimatologen Dr. Richard Werner vom 
Vorarlberger Umweltinstitut begleitet.  
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Ziel des Projekts war, dass sich die SchülerInnen mit den Themen „Wetter, Luft 
und Klima“ beschäftigen und anhand von Messungen und Beobachtungen 
Wetterdaten erfassten und aufbereiteten. Für das Projekt wurde eine eigene 
Website eingerichtet  Ideenlieferant war das Projekt des RN Tirol aus dem Jahr 
1995. 
 
Das Projekt startete am 20.10.2010 mit einer Auftaktveranstaltung, bei der ca. 60 
KollegInnen aus allen Schultypen teilnahmen. 
 
Es bestand aus folgenden Teilen 
 
1. 25 Mittelschulen und 11 höhere Schulen wurden mit Wetterstationen bzw. 
Geldbeträgen zur Wartung vorhandener Wetterstationen ausgestattet um vom 
1.12.2010 bis 31.5.2011 Wetterdaten zu sammeln und auf die Projektwebsite  
(www.wetter.rn-vorarlberg.at) zu stellen.  
 
Folgende Schulen nahmen daran teil: 
 
BG Bludenz, BG Bregenz-Blumenstrasse, BG Feldkirch, BG Dornbirn, BRG/BORG 
Dornbirn-Schoren, BORG Lauterach, HLW Marienberg, , BHAK Bregenz, BHAK 
Lustenau, BHAK Bludenz, HTL Dornbirn 
 VMS Dornbirn Markt, VMS Feldkirch St. Josef, VMS Hard Markt, HPLS Jupident, 
VMS Hard Mittelweiherburg, VMS Hittisau, VMS Höchst, VMS Lustenau Kirchdorf, 
VMS Lauterach, VMS Lech, VMS Zwischenwasser, VMS Schruns Dorf, PMS Feldkirch, 
PTS Bludenz, SPZ Schule am Jagdberg, VMS Alberschwende, VMS Frastanz, VMS 
Hörbranz, VMS Klaus, VMS Nüziders, VMS Rankweil Ost, VMS Schruns Grüt, VMS 
Schwarzach, VMS Thüringen, VMS Dornbirn Lustenauerstrasse. 
Jeweils drei Schulen bildeten einen Zirkel zur Qualitätskontrolle. Jede Woche 
wurden die Daten eines Zirkels verglichen und auf Fehler überprüft. Eine Schule 
des Zirkels verfasste einen Qualitäts-Report.  

 
2. Am Projekt nahmen auch 8 Volksschulen (insgesamt 11 Klassen) teil. Jede Klasse 
wurde mit einer Lernlandschaft zum Thema „Wetter und Klima“, bestehend aus 
Aufgabenbibliothek, Lernkartei, Lehrerkommentar und Logbuch ausgestattet. Die 
SchülerInnen bastelten mit ihren LehrerInnen Geräte zum Messen von Wetterdaten. 
Zur Anschaffung von Bastelmaterialien wurden den VolksschullehrerInnen jeweils  
€ 50 zur Verfügung gestellt.  
 
Ermittelt wurden die Wetterdaten in zwei Messperioden: 
 
 1.Periode: 17.1.2011 bis 28.1.2011 
 
 2.Periode: 28.3.2011 bis 8.4.2011 
 
Über diese Zeiträume (jeweils Mo - Fr) wurden drei wesentliche Wetterparameter 
beobachtet und in die Homepage täglich eintragen. Dies waren die Temperatur, 
der Tagesniederschlag und die aktuelle Gesamtschneehöhe. Beim Regen wurde die 
Wassermenge der vergangenen 24 Stunden (in mm) genommen. Bei der Schneehöhe 
wurde einfach jeden Tag die Gesamtschneehöhe gemessen. Natürlich konnten auch 
weitere Parameter erfasst werden. 

http://www.wetter.rn-vorarlberg.at/
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Das Projekt wurde mit Fragebogen evaluiert. Für die teilnehmenden LehrerInnen 
und die beteiligten SchülerInnen wurde ein eigener Fragebogen erstellt. 
 

2.1 Auswertung des LehreInnenfragebogens: 

 
Der Rücklauf war mit 13 bearbeiteten Fragebogen (1VS, 7VMS/HS, 4AHS, 1BMHS) 
sehr bescheiden.  
 
Hier die Antworten auf die einzelnen Frage: 
 

1. Wie hat Ihnen das Wetter-Projekt gefallen? (13 Antworten) 
(sehr gut-gut-angemessen-dürftig-inakzeptabel-gar nicht) 
 
7 KollegInnen antworteten mit „sehr gut“, 3 mit „gut“ und 3 mit 
„angemessen“. 
 

2. Welcher Teil des Wetter-Projektes hat Ihnen am besten gefallen? 
(10 Antworten) 

 

  Dass im großen Überblick alle Daten eines Monats gesehen werden konnten. 

  täglicher Umgang mit Witterung und veränderten Messwerten 

  Eintragen von Wetterdaten ins Internet; Einsatz einer digitalen 
Wetterstation; Vergleich von Wetterdaten innerhalb Vorarlbergs. 

  Aufstellen der Wetterstation. Übertragen der Daten in die Tagesmasken. 

  Die Daten-Aufzeichnungen, die Ablesungen, die Vergleiche mit anderen 
Schulen. 

  Aufbau der Wetterstation und Datenerfassung sowie tägliche 
Vergleichsmöglichkeit mit den anderen Teilnehmenden Schulen. 

  Schüler mussten täglich die Wetterdaten ablesen und eintragen. Haben das 
sehr verlässlich und gut gemacht. 

 Also so gesehen, das ganze Projekt das ganze Jahr hindurch. 

 Aufbau und Beobachten der Stationen 

 Messwerterfassung und Auswertung 

 EINE ANTWORT AUS DER VOLKSSCHULE: 
Schwierige Frage; es gab nichts, was mir und den SchülerInnen nicht gefallen 
hätte. 

1.) Das Basteln der Messgeräte 
2.) Das Anwenden beim Wetterbeobachten 
3.) Unser Wetterworkshop, bei dem meine Schüler den anderen Schülern 

Versuche zeigten und sie ihnen erklärten. 
4.) Der Abschluss-Event 

Also so gesehen, das ganze Projekt das ganze Jahr hindurch. 
 
 

3. Welcher Teil des Wetter-Projektes hat Ihnen GAR NICHT gefallen? 
(11 Antworten) 
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 technisches Problem des Eintragens, 1 Jahr lang jede große Pause Raum auf- 
und abschließen nach Eintrag der aktuellen Messwerte 

 Quako (=Qualitätskontrolle), Auswertung der Daten 

 Eigentlich war alles ok. 

 Die zahlenmäßige Auswertung der Daten in der Qualitätskontrolle, wie viel % 
gepasst oder nicht gepasst haben. 

 Die Quakos, am allerwenigsten die Monats-Quakos (das war einfach zu viel 
Arbeit für einen Laien). 

 Vorbereitung, Einschulung, Inbetriebnahme des Windmessers 

 Erstellung des Klimaberichtes 

 gar keiner 

 Die Auswertungen der Daten war zu kompliziert 

 Enorme Mehrarbeit für Lehrer: v.a. Ausfüllen der Monatsberichte 

 nichts 
 

4. Was würden Sie nächstes Mal am Wetter-Projekt ändern? 
(8 Antworten) 

 

 andere technische Lösung an unserer Schule 

 Einzelne Monate ablesen, nicht ein halbes Jahr durchgehend. 

 Bessere Abstimmung mit meinen Partnerschulen. 

 Quakos weglassen oder durch Fachleute machen lassen. Oder sie vereinfachen –  

falls das möglich ist. 

 Größeren Wert auf lückenlose und korrekte Daten legen, als auf diverse Berichte 

 nichts 

 Keine Wochen und Monatsberichte! 

 Einfachere Auswertungen 

 Messungen halbautomatisch, d.h. nur 1 mal pro Woche auslesen und auswerten 

 5. Welche Probleme traten bei Ihnen im Zusammenhang mit dem 

Projekt auf? 

(8 Antworten) 

                 

                   Öfters Kontaktproblem zwischen Sensoren und Hauptstation. 

  Die Übernahme der Daten in eine Excel-Datei hat größere Probleme 
verursacht. Auswertung der Monatsdaten war sehr kompliziert für einen 
Nichtfachmann. 

 gröbere keine 

 Die Daten zur Nachbarschule waren manchmal sehr unterschiedlich, der 
Aufstellort für die Außentemperatur war nicht ideal. 

 Probleme mit der Excel Tabelle d.h. Übertragen der Daten auf die 
Formularvorlagen. 

 Mehrmals war die Dateneingabe nicht bzw. erst Stunden später oder nach 
Rücksprache mit dem Administrator möglich! 

 Das der Windmesser zu Beginn nicht funktionierte. Wir nicht wussten, 
warum. Viele Male diesen wieder aufbauten, bis wir schlussendlich einen 
Windsack erhielten. Was ein Ablesen zur Schätzung machte. 
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 Überhaupt keine 

 Windmesser- und Niederschlagsmesser lieferten immer wieder falsche 
Werte, mussten ständig wieder "repariert" werden 

 Wir hatten Probleme mit der Wetterstation; Hat sehr oft durch Piepsen 
gestört, musste in einen anderen Raum verlegt werden 

 leichte Funkstörungen, konnten aber immer behoben werden 
 
 

6. Wie waren Sie mit der Betreuung durch die Mitarbeiter des 

Regionalen Netzwerks zufrieden? (12 Antworten) 

(sehr gut-gut-angemessen-dürftig-inakzeptabel-gar nicht) 
 
8 KollegInnen antworteten mit „sehr gut“, 2 mit „gut“ und 2 mit 
„angemessen“. 
 

7. Wurde Ihre Teilnahme am Projekt und/oder das Projekt an Ihrer 
Schule von den KollegInnen/der Schulgemeinschaft 
wahrgenommen? 
(12 Antworten) 
 
12 KollegInnen antworteten mit ja. 
 

8. Hatte das Wetterprojekt einen positiven Einfluss auf Ihren 
Unterricht? 
(12 Antworten) 
 

                 

11 KollegInnen antworteten mit ja, 1 Antwort lautete „nein“. 
 

9. Wie war das Interesse Ihrer SchülerInnen an diesem Projekt? 
(sehr interessiert-interessiert-teilweise interessiert-wenig interessiert- 
nicht interessiert) 
(12 Antworten) 
 
2 KollegInnen antworteten mit „sehr interessiert“, 7 mit „interessiert“ und  
2 mit „teilweise interessiert „. 
 

10. Was ich noch sagen wollte: 
 

 Es ist schwer andere KollegInnen dafür zu begeistern, weil es doch ein 
klein wenig Zusatzarbeit bedeutet, die aber bei perfekter technischer 
Bedingungen fast ganz entfallen könnte, da SchülerInnen alles 
selbstständig erledigen könnten. 

 Vergleich von Tagesmaxima und Tagesminima wären zu 
Vergleichszwecken interessanter als Temperaturen um 11 Uhr. 
Meine Hauptstation ist leider derzeit beschädigt und kann keine 
Messwerte mehr anzeigen. Wir haben einen neue besorgt und werden das 
Projekt baldmöglichst weiterführen. 

 Vielen Dank für die Organisation dieses tollen Projektes :). 

 Ich konnte leider nicht an der Schlussveranstaltung teilnehmen, habe 
mich auch entschuldigt (per Mail) und über Zusendung eines Endberichtes 
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bzw. Ergebnisses oder Bewertung durch die Fachleute (per mail oder 
schriftlich) gebeten (2mal). Dies ist jedoch nie erfolgt. Besonders da wir 
die einzige Schule waren, die täglich (also auch am Wochenende) Daten 
gesammelt hat, ist das für uns recht enttäuschend gewesen und hat uns 
nicht zur erneuten Teilnahme an dem Projekt in diesem Jahr ermutigt! 

 es war ein tolles Projekt, würde es wieder machen (ohne Quakos), danke 
für die Geräte, danke für die Betreuung; die Schüler lernen automatisch 
sehr viel über Wetterdaten und Einheiten. Unsere 1. Klasse macht auch 
heuer wieder mit, leider nur 2 andere Schulen - was sehr wenig ist - die 
Vergleichsmöglichkeiten fehlen. 

 Dieses Projekt war ein voller Erfolg und Begeisterung und Einsatz der 
Kinder zogen sich das ganze Schuljahr hindurch. Was mich total 
faszinierte, war ihr Eifer, den sie auch außerschulisch hatten und zwar 
Buben und Mädchen. Sie fühlten sich so "wichtig" und nach dem Projekt 
war der Berufswunsch N° 1: Meteorologe.   :-) 

 Ein sehr gelungenes Projekt 

2.2 Auswertung des SchülerInnenfragebogens: 

 
Der Rücklauf war mit 8 vollständig bearbeiteten Fragebogen ebenfalls sehr 
bescheiden. Die Aufteilung auf die einzelnen Schultypen war 1 VS und der Rest 
VMS/HS und AHS. Die jeweiligen Antworten konnten allerdings nicht den einzelnen 
Schultypen zugeordnet werden. 
Die Fragebogen wurden von 4 Schüler und 4 Schülerinnen beantwortet.  
  
 
Hier die Antworten auf die einzelnen Frage: 
 

1. Jeden Tag das Wetter zu beobachten, fand ich „sehr spannend-spannend-
wenig spannend-zeitvertreibend-langweilig-sehr langweilig“ 
 
2 SchülerInnen antworteten mit „sehr spannend“, 5 mit „spannend“ und 
1 mit „wenig spannend“.  
 

2. Das längere Arbeiten an einem Thema über mehrere Monate fand ich „sehr 
spannend-spannend-wenig spannend-zeitvertreibend-langweilig-sehr 
langweilig“ 
 
1 SchülerIn antwortete mit „sehr spannend“, 4 mit „spannend“ , 
1 mit „wenig spannend“ und 1 mit „zeitvertreibend“.  
 

3. Unsere Wetterdaten mit anderen Daten aus Vorarlberg zu vergleichen fand 
ich „sehr spannend-spannend-wenig spannend-zeitvertreibend-langweilig-
sehr langweilig“ 
 
 
2 SchülerInnen antwortete mit „sehr spannend“, 3 mit „spannend“ und 
3 mit „wenig spannend“.  
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4. Seit dem Wetterprojekt kann ich  Begriffe wie z. B. Luftdruck, 
Luftfeuchtigkeit sehr gut erklären. 
(ja sicher-ja eher schon-eher nein-sicher nicht) 
 
3 Antworten fielen auf „ja sicher“, 3 auf „ja eher schon“ und 2 auf „eher 
nein“. 
 

5. Am besten gefallen hat mir: 

 Schneefall messen und Windmesser beobachten 

 Das Beobachten des Wetters. 

 Zusammenarbeit mit Kolleginnen 

 
6. Am besten gefallen hat mir: 

 Nichts 

 Es war etwas kompliziert die Daten abzulesen. 

 tägliches Ablesen 

2.3 Zusammenfassung: 

 
Die Zahl der Rückmeldungen war zwar gering, es kann aber trotzdem ein Ergebnis 
abgeleitet werden. Allgemein  ist das Projekt sehr gut bzw. gut angekommen. 
Besonders gefreut hat uns die Rückmeldung aus der Volksschule. Wir konnten aus 
Gesprächen mit den VS-LehrerInnen feststellen, dass die Volksschulen allgemein 
begeistert waren. Dies zeigte sich auch durch die Beiträge von 3 Volksschulen bei 
der Schlussveranstaltung. 
 
Kritisiert wurde vor allem die Erstellung der Klimaberichte und die 
Qualitätskontrolle (Quako). Auch die Zusammenarbeit mit dem Partnerschulen im 
Qualitätszirkel (jeweils 3 Schulen bildeten einen Qualitätszirkel zur Kontrolle 
der gemessenen Daten). Auch das Fehlen eines Abschlussberichts wurde negativ 
bewertet.  
Es kam bei einzelnen Schulen auch zu technische Probleme mit den Messstationen. 
 
Dank des Einsatzes unseres wissenschaftlichen Beraters Dr. Werner und von 
Kollegen Gerold Haider konnten viele der Probleme behoben werden. Das zeigt sich 
auch in der Beurteilung der Betreuungsarbeit durch das Netzwerk die von 8 
KollegInnen (von 12) mit „sehr gut“ bewertet wurde. 
 
Auch der positive Einfluss auf der Unterricht und die Wahrnehmung der 
Projektteilnahme bei den KollegInnen an der Schule wurde mehrheitlich mit „ja“ 
angegeben. 
 
Bei den spärlichen Schülerrückmeldungen hat sich gezeigt, dass das Projekt 
auch bei den SchülerInnen gut angekommen ist.   
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3 EMS-Probetest 2012 

3.1 Das Programm 

 
Seit dem Jahr 2008 veranstaltet das Regionale Netzwerk ( Naturwissenschaften) 
Vorarlberg in Kooperation mit dem Landesschulrat für Vorarlberg und dem 
regionalen Bildungsmanagement der Gymnasien Vorarlberg  einen EMS-Probetest 
für die SchülerInnen der höheren Schulen und Interessierte. Ziel diese Tests  ist, 
den TeilnehmerInnen,  einen  Probelauf unter Realbedingungen zu ermöglichen. 
Seit Beginn dieser Aktion war auch die Abteilung für Studienangelegenheiten der 
Medizinischen Universität Innsbruck  eingebunden. In den Jahren 2008 und 2009 
fanden auch Informationsveranstaltungen zum Medizinstudium und zum EMS-Test 
statt. 
Auf Grund des schlechten Abschneidens der Vorarlberger TeilnehmerInnen bei den 
EMS-Tests wurde für das Jahr 2011 ein breit angelegtes Unterstützungsprogramm 
für angehende MedizinstudentInnen geplant. Im Jahr 2011 haben es 39% der 
Vorarlberger, die in Innsbruck oder in Wien zum  
EMS-Test angetreten sind den Test positiv absolviert. Letztes Jahr und die Jahre 
davor waren es nur Anfangs 20%. In Innsbruck haben es sogar 47% der angetretenen 
Vorarlberger geschafft.  
Diese Erfahrungen führten dazu, dass auch 2012 in Vorarlberg wieder ein 
umfangreiches Unterstützungsprogramm für die TeilnehmerInnen am EMS-Test 
angeboten.  Finanziert wurde das Programm vom Land Vorarlberg. 
Partner bei dieser Aktion waren das Landesbildungszentrum Schloss Hofen, das 
Regionale Netzwerk Naturwissenschaften Vorarlberg, der Landesschulrat für 
Vorarlberg und das  regionalen Bildungsmanagement der Gymnasien Vorarlberg. 
Die Fördermaßnahmen 2012 ruhten auf fünf Säulen: 

1. Roadshow am BG Feldkirch am9.2.2012: VertreterInnen der Medizinischen 

Universität Innsbruck informierten ca. 100 TeilnehmerInnen über die 

unterschiedlichen Varianten des Medizinstudiums  und den EMS-Test.  

2. Vorbereitungsseminare in Schloss Hofen (März 2012): Medizinstudenten 

machten  die TeilnehmerInnen dieser Seminare mit der Struktur des EMS-

Test vertraut und gaben Hinweise und Tipps für eine positive Bewältigung 

des Test.  Diese Veranstaltungen wurden mit einem Fragebogen evaluiert.  

3. EMS-Probetest am 22.3.2012: Insgesamt 117 TeilnehmerInnen nahmen am 

Probetest in Dornbirn teil.  Der Test wurde ausgewertet und das Ergebnis an 

die TeilnehmerInnen übermittelt. Der Test und die Auswertung waren 

kostenlos. Mittels eines Fragebogens wurde die Veranstaltung evaluiert. 

4. Vertiefungsseminare zu speziellen Untertests in Schloss Hofen: Im April und 
Mai konnten Interessierte sich in Vertiefungsseminaren nochmals intensiver 
mit den Testfragen auseinandersetzen. Besonderes Augenmerk wurde dabei 
auf Textverständnis und mathematisches Verständnis gelegt.  

5. Intensivwoche: Heuer wurde erstmals eine Intensivvorbereitungswoche durch  
die Fa. „IFS Studentenkurse“ angeboten. An dieser Woche, die vom 25. 6. Bis 
30.6. stattfand nahmen 33 Personen teil. Die Kosten beliefen sich für die 
TeilnehmerInnen auf €200,00. Diese Woche wurde ebenfalls evaluiert.   
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3.2 Die Vorbereitungsseminare: 

 
Die Vorbereitungsseminare fanden am 4.3., 5.3., 17.3. und 18.3.statt. Insgesamt 
nahmen ca. 70 Personen an diesen Seminaren teil. Betreut wurden sie von jeweils 
drei  Referenten. 
Drei dieser Seminare wurden mittels eines Fragebogens evaluiert. Die Evaluation 
ergab folgendes Bild (52 bearbeitete Fragebogen): 

Frage N o T e n 

 1 2 3 4 5 

Wie habe ich den Aufbau des Seminars erlebt? 45 7 0 0 0 

War die Methodik in der Vermittlung der Inhalte 
abwechslungsreich? 

24 24 4 0 0 

Orientierten sich die Vortragenden an den TeilnehmerInnen? 43 9 0 0 0 

War der Vortrag verständlich? 46 6 0 0 0 

Habe ich das Vorbereitungsseminar als Unterstützung für den 
Probetest und den EMS-Test an der Universität erlebt? 

50 2 0 0 0 

 
Beurteilung nach österreichischen Schulnoten 
 
Beim Punkt „sonstige Anmerkungen oder Kritik zum Seminar“ kamen von den 
TeilnehmerInnen folgende Antworten: 
 

Gute Referenten, gut vorbereitete Aufgaben, tolle Tipps und Strategien; vielleicht 
mehr pausen, vielleicht mit Mathe und Schlauchfiguren beginnen, wegen der 
Konzentration; sonst war es sehr hilfreich - sehr empfehlenswert , DANKE für eure Zeit; 
das Seminar hat mir sehr weitergeholfen, ich fühle mich jetzt sehr gut vorbereitet, großes 
Lob an die Referenten, alles war sehr strukturiert und informativ, auch das 
Übungsmaterial war sehr hilfreich; am Anfang waren nicht genug Kopien für alle da, 

aber ansonsten war es ein guter Überblick, was beim EMS-Test auf einen zukommt, 

sehr gute Übungsbeispiele; ich fand gut, dass es keinen strengen Zeitplan gab und 

somit für schwierige Themen mehr Zeit zur Verfügung stand; es wäre vielleicht besser, 

wenn man das Seminar auf zwei Tage aufteilen würde, es dauerte sehr lange;sehr 

hilfreich; sehr interessant, unterhaltsam und lehrreich, auf jeden Fall 
empfehlenswert; sehr informativ und hilfreich;  

mehr Übungsmaterial wäre hilfreich, aber sonst war es sehr gut; sehr hilfreich; zweitägig 

wäre besser; sehr gute Unterstützung für den bevorstehenden Test; sehr informativ 

und gut organisiert gewesen; Super !; TipTop! Praxisnah, aber schlechtes Design der 

Präsentationen; Lochau liegt für manche Vorarlberger recht weit weg, ein 

zentraler Ort wäre besser gewesen; bisschen zu lang; zu 3: ja, ohne zu bremsen 

(was auch wichtig war); Das Seminar in diesem Jahr ist viel „angenehmer“ (also nicht so 

mühsam) wie das im  letzten Jahr, welches ich auch besucht habe; die letzten 1,5 

Stunden war es sehr schwer noch konzentriert mitzuarbeiten, aber es ist auch gut so, denn 2 

Termine wären mir NICHT lieber gewesen, vielen Dank für den informativen Tag; gut 
vorbereitet, gute Tipps, vielleicht etwas mehr Übungsmaterial für zu Hause; war 
wirklich super und sehr hilfreich; gute Location ð gute Vermittle r  

1. Der EMS-Probetest: 
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Der EMS-Probetest fand am 22.3.2012 in Dornbirn statt. Insgesamt absolvierten 117 
TeilnehmerInnen diesen Test.  Wie im letzten Jahr wurde dieser Test für die 
TeilnehmerInnen ausgewertet. Mittels eines Fragebogens wurde auch diese 
Veranstaltung evaluiert. 
 
114 Fragebogen kamen bearbeitet zurück. 68 Fragebogen wurden von weiblichen,  
46 Fragebogen von männlichen TeilnehmerInnen bearbeitet. 
 
a) Die Antworten zu   

Dieser Untertest war für mich am schwersten. 
sind in untenstehender Tabelle dargestellt. Die Tabelle zeigt auch,  
wie viele weibliche und männliche TeilnehmerInnen den jeweiligen Punkt 
angekreuzt haben. Mehrfachantworten waren hier möglich. 121 TeilnehmerInnen 
haben diesen Punkt beantwortet 
 

Untertest Antworten Weiblich männlich 

Muster zuordnen 6 3 3 

Med.-naturwissenschaftliches Verständnis 7 5 2 

Schlauchfiguren 5 2 3 

Quantitative und formale Probleme 61 44 17 

Konzentriertes und sorgfältiges Arbeiten 2 1 1 

Textverständnis 18 9 9 

Figuren lernen 8 4 4 

Fakten lernen 13 5 8 

Diagramme und Tabellen 8 4 4 

 

b) Auf die Frage nach dem größten Problem beim Test erhielten wir die in 
folgender Tabelle aufgelisteten Antworten. Auch hier waren Mehrfachantworten 
möglich. 
109 Befragte haben diesen Punkt beantwortet. 

Untertest Antworten 

Zeit 17 

Konzentration/Ausdauer 23 

Auswendig lernen 9 

Mathematisches Verständnis/Fähigkeiten 17 

Textverständnis 5 

Sonstiges 31 

Nennungen 102 

Geantwortet haben 96 

 
c) 69 TeilnehmerInnen haben an den Vorbereitungskursen in Schloss Hofen 
teilgenommen 
 
67  TeilnehmerInnen sind der Meinung, dass ihnen das Seminar geholfen hat, ein 
Teilnehmer hat dazu keine Angaben gemacht. Vor allem die Tipps und 
Lösungsstrategien zum EMS-Test sowie das Kennenlernen der Teststruktur wurden 
als sehr nützlich angesehen. 
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d) Auf die Aussage 
Ich bin der Meinung, dass der Probetest in dieser Form den KandidatInnen 
Vorteile für den richtigen Test bringt. 
gab es folgende Antworten 
  ja   102 (89,47%)    
  vielleicht  12  (10,56%) 
  nein     0 
 
e) Die TeilnehmerInnen konnten auch ihre Zufriedenheit mit der Organisation des 
Probetests und der anderen Veranstaltungen kundtun. Bei einer Notenskale von 1 
(sehr zufrieden) bis 6 (nicht zufrieden) vergaben 79 TeilnehmerInnen (69,30%) die 
Note 1, 
28 TeilnehmerInnen (24,56%) die Note 2, 6 die Note 3 und 1 Person die Noten 4. 

3.3 Intensivwoche: 

 
Die 33 TeilnehmerInnen an dieser Intensivwoche beurteilten die Qualität mittels 
eines Fragebogens mit den Noten 1 (sehr gut) bis 5 (sehr schlecht).  
 

Hier die Beurteilungen in einzelnen: 
 
 1. Trainer - Gesamteindruck der persönlichen und fachlichen Kompetenz: 
 

 1 2 3 4 5 

Markus David (Planen, konz. Arbeiten, Figuren) 9 13 9 1 1 

Martin Tschaikner (Quantitative, Diagramme) 24 6 3   

Miriam Reininger (Textverständnis, etc.) 18 15    

Philipp Dörler (Schlauchfiguren, Fakten, Muster) 33     
 

 2. Vermittelte Methoden und Inhalte: 
 

 1 2 3 4 5 

Planen und Organisieren 5 17 9 2  1 

Figuren Lernen 15 9 8   

Konzentriertes Arbeiten 20 9 4   

Muster zuordnen 28 5    

Schlauchfiguren 31 2    

Fakten Lernen 26 6 1   

Quantitative Probleme 22 9 3   

Diagramme und Tabellen 11 10 9 3  

Textverständnis 12 17 3 1  

Naturwissenschaftliches Grundverständnis 16 11 6   

Allgemeines zum EMS 32 1    
 

 
3. Übungsmaterialien und Koordination: 
     
 1 2 3 4 5 

Übungsskriptum 27 5     

Testsets 28 4    
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4. In welchen Bereichen hast du PERSÖNLICH besonders profitiert: 
     
 sehr ziemlich

h 
etwas Wenige

r 
Kaum 

Planen und Organisieren 7 13 7 2  3 

Figuren Lernen 9 8 8 2 5 

Konzentriertes Arbeiten 8 10 13 2 1 

Muster zuordnen 18          14 2   

Schlauchfiguren 23 6 2 2  

Fakten Lernen 12 11 7 2 2 

Quantitative Probleme 13 11 5 5  

Diagramme und Tabellen 5 12 9 5 2 

Textverständnis 3 14 9 2 3 

Naturwissenschaftliches Grundverständnis 7 11 7 4  

Allgemeines zum EMS 19 11 2   
 

     

рΦ Lƴ ǿŜƭŎƘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ ƘŅǘǘŜǎǘ Řǳ ƎŜǊƴŜ ƎŜƘŀōǘΧ 
 
Mehr Stunden: 
Muster zuordnen (4); Textverständnis (3); Naturwissenschaftliches Grundverständnis (4);  
Quantitative Probleme (7); Planen und Organisieren (5); Diagramme (5); Schlauchfiguren (1) 
Figuren lernen (2); Konzentriertes Arbeiten (4); Mathematik (1); 

 
Weniger Stunden: 
Fakten lernen (1); Textverständnis (4); Grundverständnis (1); Mathematik (1); 
Figuren lernen (1); Fakten lernen (1); konzentriertes Arbeiten (1); Muster 
zuordnen (1); Schlauchfiguren (1) ; Planen und Organisieren (3); Quantitative 
Probleme (1); 

3.4 Resümee und Ausblick: 

Das angebotene Unterstützungspaket wurde sehr gut angenommen. Die Evaluation 
ergab, dass die TeilnehmerInnen mit den Vorbereitungsseminaren und dem Probetest 
eine sehr gute Vorbereitung für den EMS-Test erhielten. In Bezug auf die 
unterschiedlichen Untertests wurden, wie in den letzten Jahren,  vor allem beim 
Untertest „Quantitative und formale Problem“ und beim Untertest „Textverständnis“ 
größere Defizite festgestellt. Die Vertiefungsseminare waren auch diesmal vor allem 
auf diese Untertests ausgerichtet.  
Sehr gut angekommen ist auch die Intensivwoche. Diverse Rückmeldungen zeigten, 
dass die Vertiefungsseminare nicht bei allen TeilnehmerInnen gut angekommen sind. 
Ob die Intensivwoche die Vertiefungsseminare ablösen wird muss noch diskutiert 
werden. Eine entsprechende Vorbereitung für den EMS-Test wird aber auch im 
nächsten Jahr wieder angeboten werden. 
 
 

4 Jahresprojekt „Energieautonomie 2050“ 
(Mag. Gerold Haider) 

 
Das Jahresthema 2011/12 des Regionalen Naturwissenschaftlichen Netzwerks 
Vorarlberg war die „Energieautonomie 2050“. 
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Im Jahr 2009 beschloss die Vorarlberger Landesregierung einstimmig, dass 
Vorarlberg bis zum Jahr 2050 energieautonom sein soll. Dies bedeutet für 
Vorarlberg, dass der Gesamtenergieverbrauch von 10.000 GWh im Jahr 2009 auf ca. 
3.600 GWh im Jahr 2050 gesenkt werden muss. Dies ist ein extrem ehrgeiziges Ziel, 
dass nicht so einfach zu erreichen sein wird. Da der Zeitrahmen so gewählt ist, dass 
die derzeitige Schulgeneration dieses Ziel erreichen muss, war es für uns 
naheliegend das Thema in den Schulen aufzugreifen. 
 
Gemeinsam mit dem Arbeitskreis Schule Energie starteten wir daher unser 
Jahresthema im Herbst mit einer Ausschreibung an alle Schultypen. Das Echo war 
für uns zufriedenstellend, es meldeten sich immerhin 20 Schulen aus allen 
Schultypen. 
Folgende Schulen waren beteiligt: 
Volksschulen(5): Hörbranz, Sibratsgfäll, Schlins, Schnepfau, Zwischenwasser Muntlix 
Mittelschulen(7): Praxisschule Feldkirch, Hittisau, Hörbranz, Lauterach, Lech, 
Wolfurt, Zwischenwasser 
Polytechnischer Lehrgang Bregenz 
Gymnasien(5): BG Dornbirn, BORG Egg, BORG Götzis, BORG Lauterach, BG Lustenau 
HTL Bregenz, HTL Dornbirn   
 
Um die Schulen zu begleiten, setzten wir einige zusätzliche Maßnahmen. Zu Beginn 
des 2. Semesters führten wir eine Fortbildungsveranstaltung (in Kooperation mit 
der Pädagogischen Hochschule) und illwerke vkw durch. Dabei wurden die 
Lehrerinnen und Lehrer genauer auf dieses Projekt eingestimmt. Jede Schule 
bekam außerdem für den Unterricht Bausätze im Wert von € 150,- zum Thema, die 
aus einer Vielzahl ausgewählt werden konnten (z.B.: Kosmos Windenergie, Kosmos 
Luft und Wasser, Kosmos Power House,…).  
Auf Wunsch gingen wir auch in Schulen und führten Versuche zum Thema mit Hilfe 
des Energiefahrrades des ASE durch. Dabei können die Jugendlichen auf einem 
Hometrainer direkt erfahren, wie viel Energie verschiedene elektrische 
Verbraucher benötigen. Dabei konnte auch das Thema Elektromobilität 
angesprochen werden. 
 
Besonders eifrige Schulen besuchte auch noch die Feel The Energy (s)cool-tour von 
illwerke vkw. Bei dieser Tour wurden den Schülerinnen und Schülern in 2 
Unterrichtsstunden die 4 Säulen der Energieautonomie näher gebracht. Auch diese 
begleitende Maßnahme sollte Jugendliche zu diesem Thema hinführen. 
Jede teilnehmende Schule setzte sich auf ihre ganz spezielle Art mit dem Thema 
„Energieautonomie 2050“ auseinander. Ziel der Aktion war die Zusammenstellung 
einiger Plakate, die die Aktivitäten der Schule darstellen sollten. Diese Plakate 
wurden im Vorarlberger Landhaus vom 29.6. bis 5.7. 2012 ausgestellt. Eröffnet 
wurde die Ausstellung von Herrn LR Mag. Siegmund Stemer. Neben zahlreichen 
Direktorinnen und Direktoren aus den verschiedensten Schulen konnten wir auch 
Frau LSI Mag. Dr. Christine Schreiber begrüßen. 
Erstaunlich war wiederum der Eifer der Jugendlichen, die am Vormittag des 29.6. 
die Plakate aufhängen durften. Die Volksschule Schnepfau führte bei der Eröffnung 
noch ein selbstkomponiertes Lied zum Thema auf, das beim Publikum sehr gut 
ankam. Der Direktor der Schule bekam spontan das Angebot, dieses Lied in den 
Heimatkalender des Bregenzerwaldes aufzunehmen. 
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Insgesamt waren die Rückmeldungen der Schulen sehr positiv. Viele Projekte, die 
oft die ganze Schule einbezogen, werden im nächsten Jahr weitergeführt. So wird 
die HTL Dornbirn im kommenden Schuljahr weiter nach Stromfressern suchen, denn 
durch unseren Anstoß wurde ein nächtlicher Energieverbrauch festgestellt, der bis 
heute nicht erklärt werden konnte. Das BORG Götzis wird sich in den kommenden 
Jahren verstärkt mit dem Thema Elektromobilität beschäftigen und will zur ersten 
„elektromobilen“ Schule werden. Das BG Lustenau hat das vergangene Schuljahr 
auf Grund unseres Jahresthemas komplett ins Zeichen der Energieautonomie 
gestellt und eigene Wettbewerbe in der Schule durchgeführt. Außerdem wurden 
viele Aspekte behandelt, von der Fahrt zur Schule über die Gebäudedämmung bis 
hin zum Energiesparen in der Schule. 
 
Teile der Ausstellung wurden vom 26.-7. Bis 3.6. in der inatura  in Dornbirn gezeigt. 
 
Über das Projekt wurde auch in der Presse (Vorarlberger Nachrichten, 3.6.2012) 
und im ORF (Vorarlberg heute, 30.6.2012) berichtet. 
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Auftritt der VS Schnepfau 
 
 

 
 
Landesrat Mag. Siegi Stemer mit einem Schüler der VS Schnepfau  
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Das Jahresprojekt war wieder sehr schülerInnenbezogen und kam vor allem der 
Unterrichtstätigkeit zugute. 
 
Folgende Ziele wurden damit erreicht: 
 

 Die Vermittlung naturwissenschaftlicher Inhalte und Fähigkeiten in allen 
Schultypen wurde gefördert. Auch der fächerübergreifende Aspekt wurden 
berücksichtigt. Besonders erfreulich war in diesem Zusammenhang die 
Teilnahme von 5 Volksschulen.  
 

 Indirekt kam dieses Projekt auch der Entschärfung der Nahtstellen-
problematik zugute, da SchülerInnen schon sehr früh mit 
Naturwissenschaften vertraut gemacht wurden. 

 
Besonders erfreulich ist auch die Langzeitwirkung, die wir mit diesem Projekt bei 
den meisten Schulen erreicht haben. Daher werden wir im kommenden Schuljahr 
wieder gemeinsam mit dem Arbeitskreis Schule Energie ein neues Jahresthema mit 
ähnlichen Zielen ausschreiben. Das Thema sollte lauten „Raumschiff Erde – der 
ökologische Fußabdruck“. 

5 Genderaktivitäten 
 

Auf Grund des Arbeitsaufwand bei den unterschiedlichen Projektenfanden in 
diesem Bereich keine gesonderten Aktivitäten statt. Wir werden uns aber bemühen 
Uns mehr um dieses Thema zu kümmern.   
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6 Resümee und zukünftige Aktivitäten 
 

Zu kurz gekommen sind in diesen Jahr Aktivitäten wie die Organisation von 
Fortbildungstagen, die Unterstützung von Schulentwicklung und Genderaktivitäten. 
Das Netzwerk  wird sich aber weiter darum bemühen. Vorrangig wird es aber weiter 
um die Unterstützung von Aktivitäten gehen, die den SchülerInnen und ihren 
LehrerInnen zugutekommen. Dabei werden besonders fächerübergreifende Aspekte 
berücksichtigt. 
 
Folgende Projekte sind für das Schuljahr 2012/13 geplant: 
 

 Raumschiff Erde – der ökologische Fußabdruck: 
Das Projekt wird gemeinsam mit dem ASE (Arbeitskreis Schule Energie der 
vkw illwerke ausgeschrieben für alle Schultypen ausgeschrieben. Die 
SchülerInnen sollen sich dabei unter anderem mit Ressourcenknappheit, 
Nachhaltigkeit und dem eigenen ökologischen Fußabdruck beschäftigen. 

 Lesekompetenz im Fachunterricht der Sekundarstufe 1: 
14 angemeldeten Schulen aus der Sekundarstufe 1 werden Materialien zur 
Lesekompetenz im Fachunterricht von Prof. Josef Leisen zur Verfügung 
gestellt. Prof. Leisen wird am 5.10.2012 bei einer Fortbildungsveranstaltung 
LehrerInnen der teilnehmenden Schulen in die Arbeit mit diesen Materialien 
einführen. 

 Orientierung mit GPS: 
Für Orientierungsarbeit mit GPS-Geräten werden Materialien ausgearbeitet 
die von Pilotschulen erprobt werden. Dazu werden 10 GPS-Geräte 
angeschafft, die nach der Erprobungsphase von Schulen ausgeliehen werden 
können. 

 EMS-Förderungen: 
Gemeinsam mit dem Landesbildungszentrum Schloss Hofen wird auch 2013 
wieder ein Förderungsprogramm zum E§MS-Test angeboten. 

 
Außerdem wird sich die Steuergruppe im Herbst 2012 zu einer 2-tägigen 
Klausurtagung treffen. Die ist besonders im Hinblick auf die personellen 
Änderungen in der Steuergruppe nötig. Die Steuergruppe wird sich dabei natürlich 
auch Gedanken zur Zukunft der Netzwerks machen müssen.  
 
Zu kurz gekommen sind in diesen Jahr Aktivitäten wie die Organisation von 
Fortbildungstagen, die Unterstützung von Schulentwicklung und Genderaktivitäten. 
Das Netzwerk  wird sich aber weiter darum bemühen. Vorrangig wird es aber weiter 
um die Unterstützung von Aktivitäten gehen, die den SchülerInnen und ihren 
LehreInnen zugutekommen. Dabei werden besonders fächerübergreifende Aspekte 
berücksichtigt. 


